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Vorbemerkung

 

Die Literatur zu Caspar David Friedrich hat in den letzten Jahrzehnten ein
Ausmaß angenommen, das neue Impulse eher behindert als fördert, zumal
zuletzt 1973 mit der grundlegenden Monographie von Helmut Börsch-
Supan ein Werk vorgelegt wurde, das den Anspruch erheben kann, alle rele-
vanten Studien systematisch erfaßt zu haben. Ich habe mich zwar bemüht, die
für Friedrichs 

 

Eismeer

 

 wichtige Literatur vollständig einsehen zu können,
doch auf die Berücksichtigung unpublizierter Texte, vor allem von Magister-
arbeiten, mußte verzichtet werden. Die Forschungsliteratur des Jahres 2000
wurde ebenfalls nur noch teilweise herangezogen; so bleibt zum Beispiel die
jüngst erschienene Monographie Werner Hofmanns im folgenden uner-
wähnt.

Die Friedrich-Forschung pflegt einen zum Teil recht freizügigen Umgang
mit den Quellen; vor allem in die Schreibung von Zitaten aus zeitgenössi-
schen Schriften wird oft kommentarlos eingegriffen. Ich habe versucht, einen
Kompromiß zwischen Quellentreue und Lesbarkeit zu finden, und zitiere da-
her die Äußerungen von Zeitgenossen Friedrichs, soweit möglich, nach dem
Erstdruck; Eingriffe in die Interpunktion oder Orthographie erwiesen sich
hier als unnötig. Nicht eigens gekennzeichnete Hervorhebungen richten sich
nach dem Original. Bei Zitaten aus den Schriften Friedrichs konnte jedoch
auf eine Anpassung der Interpunktion nicht verzichtet werden; die Orthogra-
phie solcher Textauszüge folgt der jeweils jüngsten Edition. Werden Gemälde
Friedrichs erstmals erwähnt, so erfolgt mit dem Kürzel BS/J der Hinweis auf
den entsprechenden Eintrag im Werkverzeichnis von Helmut Börsch-Supan
und Karl Wilhelm Jähnig, Caspar David Friedrich. Gemälde, Druckgraphik
und bildmäßige Zeichnungen, München 1973.

Während meiner Arbeit an der vorliegenden Studie habe ich von verschiedener
Seite viel Unterstützung erfahren. Für die kritische Lektüre des Manuskriptes
und wichtige Hinweise bin ich Herrn Prof. Dr. Andreas Prater, Herrn Prof. Dr.
Wilhelm Schlink und Herrn Prof. Dr. Werner Busch zu Dank verpflichtet.
Daß ich vergleichsweise entlegen publizierte Studien und Quellen kennenler-
nen konnte, verdanke ich meinen Freunden Dr. Tobias Leuker, Simon Gessler,
Peter Riedel und Florian Lamke. Tobias Leuker und Peter Riedel unterstützten
mich darüber hinaus durch Korrekturen an meinem Manuskript.



 

Viel verdankt meine Arbeit dem, was ich von Werner Friedrich lernen
durfte, der mich nicht nur auf das 

 

Eismeer

 

 Caspar David Friedrichs aufmerk-
sam machte. Ihm und meinen Eltern sei diese Studie gewidmet.

Freiburg i. Br., im Januar 2001 J. G.


